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Peenemünde peilt 20 000 Besucher an
Landkreis übernimmt Transportkosten für Jugendgruppen zur Wehrmachtsausstellung

Ostvorpommern (as/ure). Für die Wehrmachtsausstellung, die vom 25. Juli bis zum 7. September auf dem Gelände des Historisch-Technischen Informationszentrums (HTI) in Peenemünde zu sehen sein wird, erwartet HTI-Chef Dirk Zache etwa 20 000 Besucher. Das erklärte er jetzt vor den Mitgliedern des Kreisjugendhilfeausschusses, denen er das Projekt vorstellte. Andere Ausstellungsorte wie Berlin hätten 50 000 Besucher verzeichnet - solche großstädtischen Zahlen seien aber trotz der Urlaubssaison nicht zu erwarten, so Zache. Die Kosten der 45-tägigen Ausstellung in Höhe von 70 000 Euro wird das Land tragen. "Wir brauchen aber noch mehr", meinte Zache. Zusätzliche Einnahmen erwartet er sich aus den Eintrittsgeldern.

Wenn die Zahl von 20 000 erwarteten Besuchern nicht erreicht werde, bleibe das finanzielle Risiko der Veranstaltung an der Gemeinde Peenemünde hängen, erklärte Zache auf Nachfrage des CDU-Kreistagsabgeordneten Gunther Schulze. 

Rechte Szene aktiv

Dieses Risiko scheint aber gering zu sein: 1800 Besucher zähle das HTI ohnehin täglich, etwa 500 mehr werden es durch die Ausstellung wohl werden. Problematisch sei indes, dass die Ausstellung größtenteils während der Sommerferien gezeigt werde, so dass in dieser Zeit keine Schulklassen hinfahren werden, die woanders 20 bis 50 Prozent der Besucher stellten.

Für die Führungen in der 1600 Quadratmeter großen Turbinenhalle werden 15 Studenten der Greifswalder Universität eingestellt - hauptsächlich Historiker und Politologen. Zudem werde - wie von den Hamburger Ausstellungsmachern gewünscht - ein Rahmenprogramm organisiert. In der Regel werde es sich dabei um thematisch nahe Vorträge renommierter Wissenschaftler und auch einige Kulturveranstaltungen handeln, kündigte Zache an. Außerdem werde es im August zwei Weiterbildungsveranstaltungen für Lehrer geben. Arthur Behnke vom ostvorpommerschen Jugendamt kündigte an, dass sein Amt auf Antrag die Transportkosten für Jugendgruppen übernimmt. Dies sei eine gute Ergänzung der Präventionsarbeit, sagte er. Die Ausschussvorsitzende Uta Pauly (PDS) fand im Gremium eine Mehrheit für ihren Vorschlag, ein Empfehlungsschreiben für die Ausstellung an Schulen und freie Träger zu senden. Zache verschwieg aber auch nicht, dass bereits Aktivitäten aus dem ultrarechten Lager gegen die Ausstellung bekannt seien. Gemeinsam mit anderen Organisationen wolle man sich deshalb am 1. Juli um 16.30 Uhr im Museum zusammensetzen, um zu bereden, wie man Zeichen dagegen setzen könnte. 

Präventionsrat tagt

Das überlegen auch die Wolgaster. Wie Gisela Kretschmer vom Präventionsrat informierte, sei für den 26. Juli ein "Fest der Kulturen" geplant. Damit wolle man einer rechten Demo begegnen (wir berichteten) und Toleranz demonstrieren. Kritisch merkte Kretschmer an, dass die jüngste Sitzung des Rates "nicht zufriedenstellend" besucht gewesen sei. Am Mittwoch wolle man erneut über das Fest beraten. Wer sich beteiligen will, kann sich unter [TELEFON] 0 38 36 / 25 11 73 melden.
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